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gelegt: 
5 1. Die im $ 3 des Geſetzes, betreffend 


die Gründung und Verwaltung des Reichs-Jnvalt⸗ 


denfonds vom 23. Mat 1873 (Reichs⸗Geſetblatt 


S. 117), ſowie im $ 1 des Geſetzes vom 23. 


= 


Februar 1876 (Reichs⸗Geſetzll. S. 24) beſtimmte 


Grit wird für die vor dem 1. November 1875 

erworbenen Prioritäts-Obligattonen deutſcher Eiſen⸗ 

air bis zum 1. Jult 1885 er- 
dt. 


$ 2. Vom 1. April 1879 ab find 1. die 
bisher aus dem Eat des allgemeinen Benfionsfonde 
gezahlten Penſionen für ehemalige franzöſiſche Mili⸗ 
tärperfonen und deren Angehörige (Zuſaßkonventlon 
zu dem am 10. Mat 1871 zu Frankfurt a. M. 
abgeſchloſſenen Friedensvertrage d. d. Frankfurt a. M. 
den 11. Dezember 1871 Artikel 2), 2. die bisher 
aus dem Etat für die Verwaltung des Reichsheeres 
gedeckten Koſten der Invaliden⸗Inſtitute aus den 
Mitteln des Reſchs⸗Indalldenfonds zu decken. Die 
nach dem letzten Abſatz des 8 1 des Geſetzes vom 


11. Mal 1877 (Reichs Geſetztlatt S. 495) dem 


ügreich Baiern alljährlich aus den Mitteln des 
walidenfonds zu überweiende Summe er⸗ 


nen 
Juli 


lach herabdrücken würde. 
beöregierungen bei der erſten Berat ung des 
Budgets erklärte, handelt es ſich hier um eine Ein- 
Buße von etwa 600,000 Mark jährlich. Die Bup- 
getkommiſſion hat dieſer Eventualität gegenüber vor⸗ 
geschlagen, die Verkaufsfriſt noch um 5 Jahre zu 
. Bevor dieſe Friſt abgelaufen if, wird 
zu prüfen fein, ob nicht eine wiederholte Berlänge- 
tung der Sachlage entſpricht. In den beiden an⸗ 
Paragraphen des Geſetentwurfs werden dem 
einvalidenfonds, weil derſelbe erfahrungsmäßig 
erheblich mehr zu leiſten vermag als ihm urſprüng⸗ 
lich zugemuthet wurde, neue Aufgaben zugewieſen, 
ch welche andere Etats eine erhebliche Erleichte. 
zung erfahren. Es handelt ſich bei den im $ 2 
aufgeführten Poſitionen um bezw. 567,060 Mark 
und 505,871 Mk. jährlich. 
— Die „Nat.-Zig.“ ſchreibt: 
Die Worte, mit welchen der deutſche Bolſchaf⸗ 
ler in Petersburg General von Schweinitz bei Ge⸗ 
genheit des zu Ehren des 22. März von der 
ſchen Kolonie zu Petersburg veranſtalteten Mah⸗ 
es das Hoch des ruſſiſchen Zaren ausbrachte, wa⸗ 
en beſtimmt, weit außerhalb dieſer Feſtgeſellſchaft 
gehört zu werden. Der Botſchafter rief Perſonen, 
ir tr nicht näher bezeichnete, „da draußen“ aus⸗ 
lich auf, damit fir darauf achteten, was er er- 
arte: die Freundſchaft zwiſchen Rußland und 
ulſchland ſei feſter als jewals. Auch iſt er recht 
OL gehört worden, ſowohl in Deutſchland als 
auderwärts, 


Berlin, 26. März. Die Budgetkommiſſlon 
dem Reichs tage folgenden Geſetzentwurf über 
Verwaltung des Reichs - Invaltdenfonde vor⸗ 


Das Merkwürdigſte bei dem Toaſt if} 


die Aufnahme, die er findet. An Hin- und Her⸗ 
reden über die in das Wanken gekommenen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen, an bedenklichen Aeußerungen 
in diplomatiſchen Kreiſen, an Zeitungsartikeln, de⸗ 
ren Urſprung nach dem grünen Tiſch ruſſiſcher 
Kanzleien zu deuten ſchien, hatte es ja nicht ge⸗ 
fehlt. Der Brüſſeler „Nord“ und der Petersbur⸗ 
ger „Golos“, beides Organe, die man in nahe 
Beziehungen zu dem Fürſten Gortſchakoff bringt, 
hatten rundheraus das Ende der Aera der Freund⸗ 
ſchaft verkündet. Eine Luftſchicht voll von Zwei⸗ 
feln und Mißtrauen hatte ſich ſo in der öffentlichen 
Meinung gebildet und es war nützlich, den Verſuch 
zu machen, ſie zu zerſtreuen. 
ben, ob es vollſtändig gelungen iſt — wir glauben 
für diejenigen, welche die politiſchen Dinge konkret 
nehmen und fie an die Perſönlichkeiten anſchließen, 
die in Frage kommen, bleibt ein Zweiſel überhaupt 
ausgeſchloſſen. Aus den Empfindungen und Aeuße⸗ 
rungen, welche der Toaſt hervorgerufen, kann man 
vielleicht ſogar auf den Grad jener politiſchen Stim⸗ 
mung ſchlie ßen, gegen welche der General ſich er⸗ 
hob. Wo man am ärgerlichſten gegen die Mah⸗ 
nung, da mag man am meiſten enttäuſcht ſein 
durch dieſe Mittheilung. Am wunderlichſten geber- 
det ſich das Wiener „Fremdenblatt“, das die Stim- 
mung Wiener leitender Kreiſe wiederzufpiegeln pflegt. 
Dort heißt es: f 


zu einem ſo herben Angriff gegen 


war? oder arbeiten in der allerhöchſten Umgebung 
der beiden Herrſcher geheime Mächte an einem ſo 
vermeſſenen Werke, denen Herr v. Schweinitz ein 
der profanen Menge noch unverſtändliches quos 
ego! zurufen fol? Wir ſtehen einftweilen erwar⸗ 
tungsvoll vor der Auflöſung des Räthſels, wen 
Herr v. Schweinitz unter „Jenen da draußen“ ge⸗ 
meint haben mag, und fo lange dieſe Aufldjung 
nicht erfolgt, müſſen wir uns eben damit tröſten, 
daß es nun auch ein „secret de 'Ambassadeur“ 
giebt. 

Bei einigem kalten Blute konnte ſich das 
Wiener Blatt jagen, daß Herr v. Schweinitz nur 
eine unbeſtrellbare Thatſache konſtatirt hat und die 
Signatur der Zeit eben darin liegt, daß man dieſe 
Konſtatirung auffallend findet. 

Der Herrſcher Rußlands allein kann nach der 
Erklärung des deutſchen Kanzlers die Freundſchaft 
brechen. Man müßte Alles vergeſſen, was zwiſchen 
Onkel und Neffen vorgegangen iſt, um zu meinen, 
daß Alexander II. zu dieſem Brechen bereit ſel. 
Alexander II. iſt in ein Lebensalter getreten, wo 
man ebenſo ſchwer alte Diener als alte Freunde 
und alte Liebe wechſelt, und jo gut er ſich nicht 
entſchloſſen hat, Fürſt Gortſchakoff zu entlaſſen, ſo 
gut und noch zehnfach ſchwerer würde er ſich von 
jeiner alten Bewunderung und Verehrung für Kai- 
ſer Wllhelm, von feiner, Freundſchaft für Fürſt 
Bismarck und den deutſchen Staat losreißen. Sehr 
wahrſcheinlich werden wir im Juni ſelbſt Gelegen 
beit haben, das zu beobachten. Nach Nachrichten, 
welche aus Petersburg eintreffen, hätte der Zar be⸗ 
reits feſt beſchloſſen, zur goldenen Hochzeit nach Ber⸗ 
lin zu kommen und dann von hier in feinen alten 
Sommerkurort Ems ſich zu begeben. Die Freund⸗ 
ſchaft der Herrſcher hat wohl niemand geglaubt ins 

anfen bringen zu können, der auch nur etwas 
davon wußte. Etwas Anderes it es um die Stim- 
mungen in den Völkern, und während wir bemer- 
len, daß die nicht offizielle politiſche Welt Ruß⸗ 
lands die ruſſiſch - deutſche Freundſchaft kaum mehr 
zu kennen ſcheint, erinnert der Toaſt des Herm von 
Schweinitz daran, daß diefe Stimmung der Preſſe 


nicht beſtimmend iſt für die wirkliche polttiſche Hal- |; 


tung. 

— Geſtern um 1 Uhr Mittags iſt, wie tele- 
graphiſch gemeldet wurde, auf den General Drente⸗ 
len in Petersburg ein Mordverſuch der Nihlliſten 
gemacht worden. Der General iſt Nachfolger des 
ermordeten Generals Meſenzew, Chef der 3. Ab⸗ 
theilung dec kalſerlichen Kanzlei, was jo viel jagen 
will, als Haupt der geheimen Polizei im ganzen 
Reich. Der General fuhr am Newaquai, einer ſehr 
belebten Straße, zur Sitzung des Miniſterkomitee's, 
als ein Reiter mit einem Revolver auf ihn ſchoß. 
Der General wurde nicht getroffen, der Reiter nicht 
gefangen. Nicht gegen die Perſon des Generals 


Donnerſtag, den 27. Mürz 1879. 


Die Frage wird blei⸗ 


Warum hat ſich Herr v. Schweinitz plötzlich 
die nirgends ſicht⸗ v 
Freundſchafte 


welcher Furf f price 5 icht fu i 
auch für die Neutralen bemerklich in dieſen Streſt⸗ 


dern gegen ſein Amt. Schon nach Menſenzews Er⸗ 
mordung fand ſich monatelang Niemand zur Beſetzung 
dieſes Poſtens, der ſo gut wie direkt gegen den 
Nihiltsmus gerichtet, der Hanptangriffspoften gegen 
die Revolutionäre iſt. Wäre Drentelen gefallen, ſo 
mochte es noch ſchwieriger werden, einen tüchtigen 
Nachfolger zu finden. Der Terrorismus der Nihi⸗ 
ziften iſt im Wachſen, und bisher hat der Staat 
noch wenig gegen denſelben ausrichten können. In 
faſt jeder Woche wird jetzt ein Attentat verzeichnet; 
an Verhaftungen iſt kein Mangel, vielmehr ſehr 
wahrſcheinlich ein ſolcher Ueberfluß, daß dabei und 
dadurch auch Leute zu Nihiliſten werden, die es 
vorher nicht waren. Aber iroß der Verhaftungen 
zu Hunderten, iſt es bisher, wie es ſcheint, nicht 
gelungen, die nihiliſtiſche Organiſatton zu zerſtören 
Es ſind traurige Erſcheinungen, dieſe wiederkehren 
den politiſchen Morde, eine Stuche, die ſchlimmer 
werden kann als die Peſt. 

— Zur diplomatiſchen Lage ſchreibt man der 
„Nat. Ztg.“: „Die Organiſation Oſtrumeltens 
gleicht täglich deutlicher einem kunſtvollen Uhrwerk, 
das blos den einzigen Fehler hat, daß es „nicht 
geht“. Es nützt nichts, ſich über die Thatſache zu 
täuſchen, zu welcher der jüngft publigirte diplomati⸗ 
ſche Schriſtwechſel neue Belege geliefert hat. Von 
den neun Paragraphen des Berliner Vertrages, 
pelche ſich mit der Provinz beſchäftigen, ermangeln 
di wichtigſten, die kouſtttutrenden, heute, 6 Wochen 
or dem Beginn der Räumung, noch der Ausfüh⸗ 
und mit einem gewiſſen biſſigen Humor ſchitben 
n London und St. Petersburg ihren 


* 


ſchriften der Parteien; ſicher iſt, daß das Werk in 
keiner Weiſe durch dieſelben gefördert wurde und 
daß heute alles von der vermittelnden Thätigkeit 
Schuwaloff's in Petersburg abhängt. Ueber die 
bisherigen Erfolge feiner Miſſton verlautet auch in 
den beſtunterrichteten Kreiſen nichts. Man weiß 
nur, daß der Graf den Kaiſer nach Livadia beglet 
ten und von dort über Berlin nach London zurück⸗ 
kehren wird; ein Beſuch in Wien, von dem die 
„Morningpoſt“ wiſſen will, dürfte kaum in feinem 
Plane liegen. Man mag hoffen, daß bezüglich der 
beiden wichtigſten Fragen, der Vollendung der Ab⸗ 
grenzung zwiſchen Rumelien und Bulgarien und der 
Perſon des Gouverneurs von Oſtrumelien, ein Kom- 
promiß erzielt wird. Beiläufig mag bier auch ein 
Mißverſtändniß berichtigt werden. Die ruſſtſche 
Räumung beginnt am 3. Mai. In diplomatiſchen 
Kreiſen hat hierüber allerdings nie ein Zweifel be⸗ 
fanden, blos in den Journalen.“ 


Ausland. 


Wien, 26. März. Von guter Seite wird 
beſtätigt, daß Rußland in der oſtrumeliſchen Frage 
ſich dem europälſchen Standpunkt zu akkomodtren 
geneigt ſei; das Projekt der gemiſchten Okkupation 
ſtehe entſchieden im Vordergrunde der diplomatiſchen 
Diokuſſton, die Pforte dagegen oppontre noch immer 
und würde die Anwendung des Artikels 16 des 
Berliner Vertrages vorziehen. England ſoll die Be⸗ 
ſeitigung der türkiſchen Opposition gegen das Pro⸗ 
rekt übernehmen. 

Paris, 26. März. Die Regierung iſt wil⸗ 
lens ein Geſetz vorzulegen, kraft deſſen das Bud⸗ 
get der Pariſer Polizeipräfektue fortan nicht mehr 
vom Pariſer Gemeinderath, ſondern von den Kam⸗ 
mern votirt werden ſoll. 

General Souſſter iſt zum Kommandanten des 
19. Armeckorps (Algter) in Ausſicht genommen. 

In Folge der zahlreichen Anmeldungen mußte 
man ſich entſchließen, das in der öſterteichiſchen Bot⸗ 
ſchaft angekündigte Konzert zum Beſten der Ueber⸗ 
chwemmten in Szegedin gleich zweimal binterein⸗ 
ander zu veranſtalten, jo daß daſſelbe am 29. und 
30. März daſelbſt ſtattfinden wird. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. März. Die königliche General ⸗ 
Lotteriedirektton ſteht ſchon fett längerer Zeit mit 
der Berliner königlichen Staatsanwaltſchaft in Kor⸗ 
reſpondenz, um eine Beſtrafung derjenigen Perſonen 
herbetzuführen, welche ſich Lotterielooſe von den Ein- 
nehmern unter Nennung eines falſchen Namens 
verſchaffen. Die letztere Behörde hat indeß abge⸗ 
lehnt, wegen intellektueller Urkundenfälſchung und 
wegen Betruges einzuſchreiten, weil die Bücher der 


richtet ſich wahrſcheinlich die nihiliſtiſche Kugel, fon Lofterte-Einnehmer, auch wenn fie die Direktion als 


anne 


die ibrigen betrachten ſollte, nicht als behördliche 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ind, und weil iv 
der Erlangung eines Lotterielooſes gegen Bezahlu⸗ 
keine widerrechtliche Handlung gefunden werden. 
könne; denn ein Jeder habe das Recht, ein Lot⸗ 
terieloos zu fordern. Dagegen ſoll der Verſuch ge⸗ 
macht werden, wegen unberechtigten Gebrauchs eines 
„fremden Namens“ gegen die betreffenden Perſonen 
einzuſchreiten. j 

— Nach neuerer Beſtim mung des Reichs bank⸗ 
Direktoriums tritt die Verfügung vom 10. Februar 
d. J., durch welche die Bankanſtalten ermächtigt 
worden waren, verſuchsweiſe auch Wechſel mit nur 
noch 5 Tagen Laufzeit auzukaufen, mit dem 1. 
April d. J. in Kraft 

— Die zweite Verhandlung der geſtrigen 
Schwurgerichts - Sipung war gegen die Arbeiter 
Herm. Ferd. Auguſt Wahk und Otto Emil 
Auguſt BOiſchof von hier wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls reſp. Beihülfe zu demſelben gerichtet. Am 
26. Januar d. J., Abends, während ſich die 
Wittwe Raatz aus ihrem Langebrück⸗ und Beut⸗ 
lerſtraßen-Ecke belegenen Speiſekeller auf längere 
Zeit entfernt hatte, ſtiez Wahr durch ein Fenfter 
von der Langenbrückſtraße aus in den Keller und 
da er keine Werthgegenſtünde vorfand, begnügte er 
ſich mit der Mitnahme einer Wanduhr, welche er 
dem Biſchof, welcher inzwiſchen vor dem Fenſter 
Wache ſtand, hinausreichte. Dieſes Manöver 
hatte jedoch der Barbierherr Schmidt beobachtet, 
welcher die Verhaftung Beider veranlaßte. — Fer⸗ 
ner iſt Biſchof angeklagt, dem Arbeiter Müller 
in Bredow, bei w 
u e e 
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Das Verdikt der Geſchworenen lautet auf alt 


Schuldfragen Schuldig und wird demgemäß eder 
der Angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer unter Zuläfig- 
keit der Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Die letzte Verhandlung gegen den Dienſtknecht 
Karl Friedr. Thurow aus Scholwin wegen Ber- 
brechen e gegen die Sittlichkeit wurde mit Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

— Am Sonntag, den 23. d. M., verjam- 
melten ſich die Mitglieder des hieſigen Gartenbau- 
Vereins, freundlicher Einladung folgend, in der 
Grawitz ſchen Gärtnerei. Dieſelbe iſt in Grabow 
gelegen und beſteht in einem von Baumgruppen und 
Raſenflächen eingenommenen Plateau nach der Burg⸗ 
ſtraße zu und in einer ſonnigen Terraſſe, die ſich 
zur Oder herabſenkt. Die Brumataleimringe an 
den Obſtbäumen im Garten verrathen ſchon, daß 
man demſelben die ſorgſamſte Pflege angedeihen läßt 
und wird dieſer Eindruck noch erhöht, ſobald man 
das Gewächshaus betritt. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Raum für Kalthauspflanzen, einem 
kleineren als Warmhaus und einer Abtheilung, dit 
zur Vermehrung benupt wird. Gleich linke am 
Eingange fiel den Beſuchern eine prächtige rothe 
Azalee, über die ſich Kamellien in reichem Blüthen⸗ 
flor woͤlbten, auf; die Vorderanſicht bilde e eine 
Gruppe großer Neuholländer, in welche blühender 
Flieder und Kamellien, von denen namentlich einige 
einfache durch das kräftige Kolorit ihrer Blumen, 
deren Größe, ſowie die Fülle der Staubgefüße be⸗ 
ſonders hervortraten, eine angenehme Abwechslung 
brachten. Eine größere Kamelllen⸗Gruppe, in vol⸗ 
ler Blüthenpracht, baute ſich ferner in der Mitte 
des Gewächshauſes auf. Von beſonders günſtigem 
Eindruck waren außerdem eine Cinerarien⸗, zwei 
Hpacinthen⸗ und eine Azaleen -Gruppe, in welch 
letzterer Hermann Seidel, Eugenie Marcel und Roi 
d'Hollande ungetheiltes Intereſſe erregten; einige 
ſchöne Exemplare von Cyelamen Universum, 
reichblühende Libonia floribunda, eine Yucca re- 
curvata und verſchtedene Amaryllis mit ihren jhön 
gezeichneten, rieſigen Glockenblüthen firlen noch be- 
ſonders ins Auge. Im Warmhaus erregte ein 
ſchönes Sortiment Farnkräuter, unter denen ein 


elgem er in Schlafß rue 8g, der- 


großes Exemplar der Alsophilla australis zu er- 


auch u. A. mehrere blühende Veltheimia viridi- 
folia und eine Pincenectitia tuberculata. — Das 
Arrangement der Ausſtellung war von Herrn Ober- 


gärtner Treicker mit vielem Geſchmack und in praf * 


wähnen iſt, die Auſmerkſamkeit der Beſucher, ebenſo SW. 


tiſcher Weiſe getroffen worden, inſofern als die blü- 
henden Pflanzen elner Genus meiſt zu kleinen 
Gruppen vereinigt waren, welche eine bequeme Ueber⸗ 
fit und eine leichtere Beurtheilung der verſchiedt⸗ 
nen Spezies ermöglichten. 

Neuſtettin, 25. März. Der circa 28 Jahr 
alte Gaſthofsbeſizer Spree hlerſelbſt, dem die Eltern 
vor einiger Zeit das Grundſtück eigenthümlich über⸗ 
geben hatten, iſt geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
auf eine recht jähe Weiſe zu Tode gekommen. Auf 
dem Hofe mit dem Abladen von Bauholz beſchäf⸗ 


nicht zu ermitteln iſt, und obgleich alle möglichen 
angeſtellten Nachforſchungen keine Veruntreuung er⸗ 
gaben, wird dem Verleumdeten doch ſein rückſtändi⸗ 
ges Lohn und auch die geſtellte Kautionsſumme zu⸗ 
rückbehalten. Durch langwierigen Prozeß ſoll der 
Arme eiſt ſein Recht an ſeinem ſauer erworbenen 
Eitzenthum nachweiſen. Man will das Zurückbehal⸗ 
ten der Forderung zwar mit dem Schein des Rech⸗ 
ten bemänteln, indem man geltend zu machen ſucht, 
daß der Entlaſſene ſeinen Hühnern manchmal „Korn“ 
als Futter gegeben. Obgleich der Entlaſſene De⸗ 
putatkorn bezog, ſo nimmt man doch an, daß das 


tigt, halte er das eine Ende eines Stückes mit der 
Schulter aufgehoben, und wartete, daß der Knecht Hühnerfutter wahrſcheinlich dem Herrn geſtohlen ſei, 
das andere Ende ebenfalls aufgeben ſollte. Dies und daß ſich bei längerer Zeitdauer aus Hühncr⸗ 
erfolgte nicht ſogleich. Der junge Mann glitt un⸗ futter wohl eine Summe von ca. 1000 Mk. her⸗ 
ter der Laſt aus und fiel dabei jo unglücklich, daß ausrechnen ließe, die vermuthlich die Forderung des⸗ 
ihm von dem Stück Holz der Kopf buchſtäblich zer⸗ ſelben noch überſteige. Wenn auch die Sache für 
ſchmettert wurde, und der Tod ſofort eintrat. den Betreffenden tief tragiſch iſt, ſo muß ſie doch 

5 Reinfeld, 23. März. In unſerem Dorft jeder, der einen Blick in die betreffenden Akten thut, 


daß in unſerer Provinz das Vagabondiren in be, | minalpolizei find, ‚wie. man der „Tribüne mittheil 
ſorgnißerregender Weiſe zunimmt, daß die Schuld in Aachen drei ruſſiſche Falſchmünzer mit eint 


an dieſer Mifere zum Theil auf Seiten des am Summe von 32,000 Rubeln in falſchen Drei-Ru* 


unrechten Orte Unterſtützung gewährenden Publikums belnoten feftgenommen worden. Die ruſſiſche Polie! 


liegt. 
und ſittliche Berfündigung bezeichnet, die als Land- ſich befinde, welche ausſchließlich ruſſiſche Drei⸗Ru⸗ 
plage mehr und mehr auftretenden Vagabonden beim belnoten fabrizirt, und daß die Falſchmünzer mil 
Betteln fernerhin zu unterſtüßen, zumal dieſelben einem großen Betrage dieſer Falſiſikate nach Aachen 
meiſt arbeitsfähige Perſonen ſind, welche der Arbeit kommen werden, um ſie daſelbſt gegen echte Ein⸗ 
noch mehr dadurch entfremdet werden. 


tell ins Auge faſſen, den ſie ſich und ihren Ange⸗ gerade in einem Hotel zu Aachen die falſchen Noten 
hörigen dadurch zufügen können, daß fie in Folge] gegen echte ei wurden, traten bie Polizei” 
ungteigneter Mildthätigkeit, wodurch fie die vaga-| deamten in das Zimmer, verhafteten ſofort die bei’ 
bondirende Geſellſchaft immer mehr in ihr Haus] den Falſchmünzer Salomon und Roſen aus Paris, 
ziehen, die Inſaſſen deſſelben den Gefahren der] ſowie den Käufer der Noten, und nahmen die vor 
Ansteckung durch dieſelbe ausſetzen. In Nr. I1 gefundenen falſchen 32,000 Rubel, welche ein jet 
der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ Hat anſehnliches Paket bilveten, in Beſchlag. Uebrigen“ 
Profeſſor Mosler über das zeitige Vorkommen des ist jetzt zu hoffen, daß es der ruſſiſchen Polizei gr 


Rückfallstyphus unter den in verwahrloſtem 


lingen werde, dem gemeingefährlichen Treiben del 


deutſchen Bevölkerung Platz finden möge. 


wurde der diesjährige Geburtstag Sr. kaiſerlichen als höchſt komiſch bezeichnen. Es kann den Depu- 
tanten unter fo mlßtrauiſcher Herrſchaft nur gerathen 
werden, beileibe nicht ihre Hühner mit Korn zu 
füttern, es möchte ſonſt einſt eine ſchlimme Abrech⸗ 
nung erfolgen. Angenommen, der Bedienſtete habe 


und königlichen Majeſtät in erhebender Weiſe ge⸗ 
feiert. Der dort neu gegründete Krieger-Berein 
hatte ſich dieſen Tag zur Einweihung ſeiner Fahne 
auserſehen. Nachdem die Fahne aus der Wohnung 
des Vorſitzenden abgeholt, nahm die elegant aus⸗ 
ſebende und mit neuen Gewehren bewaffnete Truppe 
in der Miite des Dorfes Paradeaufſtellung. Die 
Parade nahm der Hauptmann der Landiwehr-In- 
fanterie Herr Leſchbrand ab. In den nicht unbe⸗ 
deutenden Gefolge erblickte man Uniformen aller 
Waffengattungen. Der Herr Hauptmann Leſchbrand 
weihte die Fahne, nachdem er zuvor auseinander- 
geſetzt, welchen Zweck die Fahne ſchon bei den älte 
len Völkern gehabt, auch welchen die Weihfahne 
haben ſolle; hieran ſchloß ſich in ſcharfen Umriſſen 
eine Darſtellung der Thätigkeit, welche der erwähnte 
Kriegerverein haben ſolle, wobei beſonders betont 
wurde, daß derſelbe im Verein mit den übrigen ver⸗ 
wandten Vereinen eine feſte und ſtarke Stütze des 
Thrones ſein ſolle. Zum Schluß ſtimmten alle 
Anweſenden in ein donnerndes Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtüt den Katſer und König Wilhelm den Erſten 


ein. Ein Ehrenmitglied in der Perſon des Herrn 


Paſtor Cauße hielt auch eine Anſprache an die 
Verſammelten; er hob beſonders hervor, daß die 
brüderliche Liebe wieder mehr und mehr in ſder 
Hlerauf 
folgte ein vorzüglicher Parademarſch, nächſtdem ein 
Umzug durch die Hauptſtraßen des Dorfes und 
ſchließlich das Abbringen der Fahne. Abends 9 
Uhr ſchloß die militäriſche Feier ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich, wobei die Krieger wieberum die Hauptſtraßen 
d.s Dorfes paſſirten, auch zweimal bei dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe vorbeimarſchirten. Ein Ball, 


kommen 


Unterſchrift, in welchem gegen einen feiner Deputan- 


ten die ſchwerſten Beſchuldigungen erhoben werden. und Aufwendungen kommt es nur in den ſeltenſten] zuwenden. 


30 Jahre trru feiner Herrſchaft gedient, dabei aber 


durchſchnittlich ſtets 12 Hühner gehalten und nach⸗ 
weislich auch mit Korn gefüttert. Die Herrſchaft 
dürfte dann das Futterkorn nur als geſtohlen be⸗ 
zeichnen und könnte dann dem ſtrebſamen Arbeiter 


den mühſam erſparten Nothgroſchen wieder bis auf] den Fleberpertode, auf die eine 5 — Ftägige ficber- entfernteren Orten zur Verwendung g 
Man rechnet nämlich] freie Zeit folgt. 


den letzten Heller entreißen. 
auf 1 Huhn jährlich 2 Scheffel Korn, 12 Hüh⸗ 
ner verzehren demnach in chca 30 Jahren 720 
Scheffel, welche, pro Scheffel mit 6 Mk. berechnet, 
auf 4320 Mk. zu ſtehen kommen. Alſo Vorſicht 
beim Hühnerfüttern! 

Aus dem Schlawer Kreiſe, 25. März. 
Es läßt fi nicht beſtrriten, daß die gegenwärtige 
Zeit für den Landwirth eine hoͤchſt ungünſtige iſt. 
Diejenigen Landgüter, die mit bedeutenden Schulden 
bel aſtet find, ſowie die Pachtungen, deren Pacht- 
ſummen nach den früheren hohen Korn- und Vieh- 
preiſen normirt ſind, gehen mit rapiden Schritten 
ihrem Ruin entgegen. So hört man auch in unſe⸗ 
rem Kreiſe von vielfachen Bankerotterklärungen, nicht 
blos bäuerlicher Grundſtücke, ſondern auch vieler 
Rittergüter. In der Nähe von Pollnow haben in 


Kurzem 3 Gutsbeſitzer bankerottirt, und die Erelu- 


tionen an dem beweglichen Beſſtz derſelben folgen 
raſch auf einanber und es werden bei dem allge⸗ 
mein herrſchenden Geldmangel ganz werthvolle Ge⸗ 
genſtände für ſehr niedrige Preiſe fortgegeben. Es 
ſteht auf ſolchen Gütern ſehr wüſt und leer aus. 
Vieh und Wirthſchaftsgeräthe ſind meiſtens ſchon 
vor der Bankerotterklärung (ren dunkeln Weg ge⸗ 


die Juduſtrie und 


Ohne die Sache weiter zu unterſuchen, wird der] Fällen, da der Mangel des Geldes ſich allenthal⸗ 


Betreffende aus ſeiner Stellung entlaſſen, und ob 
gleich es ſich herausſtellt, daß der Verfaſſer des 


ben fühlbar macht. 


+ Greifswald, 23. März. In veiſchlede 


Tour Mittheilungen nach auswärts die erforderlichen 
Auch viele Bedienſdete, prophplaktiſchen Maßregeln eingeleitet worden. Da 
t rdliche wie 5 


wird 
aus feiner gedrückten Lage zu 


Zuſtande in unſerer Provinz herumziehenden Arbei-] Jalſchmünzer, welcht ſich mit beſonderer Vorliebe auß 
tern berichtet und die Eigenthümlichketten dieſer] die Nachahmung von Rubelnoten gelegt haben, «if 
Kraukhelt, wie er ſie bel den im hieſigen Univerfi- | Ende zu machen. Soweit bie ett ermittelt if) 
tätskrankenhauſe behandelten Zällen beobachtet, genau find Falzmünzerſtätten für falſches ruſſtſches Papier; 
geſchildert. Dieſe ſonderbare Typhus form iſt ebenſo geld in London, Parte und auch in Berlin vol; 
anſteckend wie der Fleckiyphus, zeigt überhaupt mit] handen, deren Auffindung jedoch bisher noch nich 
demſelben manche Aehnlichkeit. Für die weitere An- gelungen iſt. Die Verbreiter der Falſiftkate ſtehen 
ſteckung bietet fie aber noch günſtigere Bedingungen. | miteinander in ſteter Verbindung und tragen dafi 
Die Krankheit beginnt mit einer 5—9 Tage dauern -] Sorge, daß die Falſifikate ihrer Konkurrenten an 
en. © 
Darnach kommt ein zweiter etwas | find darauf bezügliche, zwiſchen dieſen Pläßen g 
kürzerer Fleberanfall (Rückfall), der abermals von] wechſelte Korreſpondenzen, welche theils in deuiſt 
einer fieberfreten Zeit gefolgt iſt. Mitunter gefellt | Sprache mit jüdiſchen Schriftzügen (der jo \ 
ſich im weiteren Verlaufe ein dritter und vierter jüdiſch deutſchen Schrift), theils in rothwälſche⸗ 
Rückfall mit entſprechenden Fleberpauſen hinzu. In Idiom abgefaßt waren, gefunden worden. 

den Fieberpauſen, in denen die erwähnten Perſonen f 

ſcheinbar geſund find, ſich vielfach auf der Land⸗ Te legraphiſche Depeſchen. 
ſtraße, in Dörfern, Städten, ihren Herbergen her⸗ Köln, 26. März, Nachts 12 Uhr 34 Mi 
umtreiben, können fie den Anſteckungsſtoff, den fiel Die engliſche Poſt vom 25. März früh, planmäßll 
in ihren ſchmutzlgen Kleidern bergen, nur zu leicht in Verviers um 8 uhr 21 Minuten Abends, . 
in vie Häuſer ſchleppen, welche ſie bei ihrem Bet⸗ ausgeblieben. Grund: Ungünſtiges Wetter If 
teln beſuchen. Da der Rückfallstyphus in unferer | Kanal. 

Gegend zu wiederholten Malen epidemiſch aufge⸗ Stuttgart, 26. März. Der Präſtdent Pe 
treten, iſt ein verborgenes Fortbeſtehen der Keime Staats miniſtertums, von Mittnacht, dat ſich hen 
an den Seuchtcentren, wahrſcheinlich in den ſchmutzl- nach Berlin begeben, um an den Arbeiten des Bun 
gen an der Oſtſeeküſte ganz beſonders feuchten Her⸗desraths theilzunehmen. 

bergen kaum zu bezweifeln. Nach dem ſchweren Paris, 26. Män. Der Londoner Korreſpon 
Winter mit allen jeinen Entbehrungen dürften die] dent der „Döbats“ meldet, England jet dem ruff 
ungünſtigen Ernährungs- und Geſundhettsverhältniſſe] ſchen Vorſchlage einer gemiſchten Okkupation Of, 
der herumziehenden, verwahrloſten Arbeiter einen be⸗ Rumcliens günſtig. Men glaube, Frankreich 
ſonders günſtigen Boden für die weitere Entwicklung Deutſchland würden zu dem Otkupationskorps keln 
dieſes Typhusſtoſſes bieten. Der gegenwärtige Zeit- | Kontingente stellen. 
punkt iſt in prophplaktiſcher Hinſicht daher außer ⸗ Paris, 25. März. 
ordentlich wichtig. 
Seiten der hieſigen Poltzeibehörde ſowohl hier, als 


1 


Die Königin von 0 


eingetroffen iſt, beabſichtigt ihre Reife morgen fol 
znſetzen und morgen Abend bier einzutreffen. 
1 U März. N einem Te gran 0 
aus Sevilla iſt in dem an! 


b auch an anderen | Chriftine eine Beflerung eingetreten, 
und die Gräfin von Paris find hier eingetroffen: 
London, 25. März. Der heutigen Sitz 


4 4 st cht. da 
en dieſe Krankzeit auftritt, wie bereits von Ber ⸗ 
chleppungen zu verhüten, ſollten den herumzieden -I des Oberhauſes wohnten der König von Belgie 


* ad e 


in und Halle berichtet wird. Um weitere Ver⸗ 


nen waren überfüllt. J 

London, 26. März. Der Herzog und 1 

Bermifchtes, Herzogin von Connaught begeben ſich zunächſt nad 
— Unter der Leitung eines höheren ruſſiſchen Andaluſſen und werden die Oſterwoche in Ser) 


Briefes wegen Anwendung eines falſchen Namens nen Lokalblättern iſt darauf bingewieſen worden, Militärs und unter Mitwirkung der Berl ner Kri- zubtingen. 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel p. 


34 


Elftes Kapttel. 
Seitwärts vom Dorfe Niershagen, auf einer 


„Ach, und es iſt nichts Erfreuliches, mein Mann 
it immer krank, wie Ste wiſſen, ich habe eine 
eiſenfeſte Natur, aber der Sinn wird Einem be⸗ 


Die Fötſterin rückte einen Stuhl zurecht für die] ganſe Krankheitsgeſchichte erzählen, das greift * 
junge Frau. Nerven an umd if eine ſchlechte Unterhaltung.“ 7 
„Nur ohne Scheu,“ lächelte der Kranke, „das „Pulver und Schrot — wer thut's denn 


Mit bekannter ‚Energie ſind von land, welche heute Abend um 6 Uhr in Cherbou a 


Mit Recht wird es als eine wirthſchaftliche] hatte erfahren, daß in Paris eine Falſchmünzerſlätie 


Es ſollten Rubelnoten einzutauſchen. Dieſe Anzeige hat NA 
die Geber im Augenblick noch einen anderen Nach- auch als richtig erwieſen. In dem Moment, al“ 


2 


drückt. .. Was all' mein Glück und mein Stolz] mein Völkchen thut Keinem etwas, der zu mit fuhr der Alte auf, „ja, ja, fie macht ſich'e zu nuf, 1 
iſt, Frau Baronin, das iſt eben der Kurt, Ihr kommt. Sie find daran gewöhnt, mich kennt eine daß ich hülſlos bin, mit dem Kommandtren. 6 


alter Spielgefährte. Gott, ich ſehe Sie noch als 
Kinder zuſammen, wie oft kam ich damals in's 
Forſthaus! Jetzt. 


„Ja, warum denn nicht mehr?“ fragte die junge geſtraft für meine Sünden!“ 


nur halbbewaldeten Anhöhe lag das Forſthaus; es] Fran ablenkend, „ich wunderte mich ſehr, Ihr liebes 
war einftödig und klein, aber ſauber und freund- Geſicht dort jo lange vermiſſen zu müſſen.“ 


lich. Kleine ſchattige Anlagen, Gärten und Ader- 


„O,“ entgegnete die Jörſterin mit einem Anflug — jo hat mein Vater Ste immer genannt. 


land dehnten ſich um daſſelbe aus und eine Allee, von Verlegenheit, „ nicht, wie ich das fa 
mit nupbringenden Obstbäumen beſeßt, führte direkt ſoll, Fräulein Ge St 5 ich bitte K 


auf das Gebäude hin. 


ſchuldigung, das war noch ein Anklang an die alte 


Es war Alles fill um das Forſthaus, jo daß Zeit und Sie haben jo gar nichts Frauenhaftes. 
ſaſt der leichte Schritt der ſchlanken Dame hörbar] Ja, die Zeiten ändern ſich, Ihre ſelige Mutter und 
wurde, welche den Weg herauf kam. Zuweilen blieb dich waren Freundinnen, zuſammen aufgewachſen, fie 
fie ſtehen und ſchaute ih um, ſann nach und ging war nicht adelsſtolh, obwohl aus vornehmem Haufe, 


dann wie der weiter. 


Endlich ſchlug ein Hund an, während ich nur die Tochter eines recht kinderreichen 
ſprang auf fie zu, ſchnupperte und bellte und lief] Pfarrers war. 
's Haus zurück. Gleich darauf erſchlen eine ſtatt⸗ ſchichten 


Aber, ich komme da auf alte Ge⸗ 
. Heute hat man andere Anſichten und 


liche Frau mit weißer Haube und flatternden Bän⸗ giebt mehr auf ſtandesgemäßen Umgang. Ich folte 


dern auf den Steinſtufen, die vom Hauſe nieder 
führten, blickte ſcharf auf die Kommende, ſchlug 
dann die Hände wie in freudigem Staunen zuſam⸗ 
men, riß mit einem Ruck die weiße Küchenſchürze 
ab und beeilte ſich, der Dame entgegen zu gehen. 

„Nein, Frau Baronin, die Ehre und die Freude, 
das rechnen wir Ihnen hoch an!“ ſagte fie lebhaft 
und nickte dazu betheuernd und hielt beide Hände 
der jungen Frau feſt in den ihrigen, „ich habe an 
Sie jeden Tag gedacht, ſeit Ste hier find! Kommen 
mochte ich nicht, um nicht aufdringlich zu fein, aber 
ich hätte Sie gar zu gern geſehen; was man fo 
klein gekannt hat,“ damit zeigte fle ſehr niedrig 
auf den Boden, „das behält man lieb, und Sie, 
nun, Sie vor allen Dingen!“ 

„Alſo haben Sie mich nicht vergeſſen, Frau 
Förſterin, ich danke Ihnen! Ich — nun,“ es fam 
wie ein Seufzer über ihre Lippen, „ich vergaß Ihr 
Haus auch nicht. Wie geht's Ihnen, wie dem 
Börfter ?“ 

„Hat das mein Kurt nicht erzählt?“ fragte die 
Matrone, der ſteht Sie ja häufiger.“ 

„Allerdings, aber man hört gern ſelber,“ er- 
wiederte Elfriede. 


es wohl nicht ausſprechen, aber ich ſehe das Jagd⸗ 
ſchloß lieber gar nicht, als daß ich mich dort un⸗ 
behaglich fühlen ſollte.“ 

Elfriede nickte. 


„Dann machen Sie einen Umweg und kommen genteßen dürſen. Ihre Krankheit ſtimmt Sie trübe.“ 


nach dem Dianenpavillon, Frau Jörſterin, der if 
letzt mein Eigenthum. Aber wo iſt der Förſter ?“ 

„Bei den Bienen; wenn die Sonne warm ſcheint, 
müſſen wir feinen Stuhl dort hinaus rollen, da 
fipt er ſtundenlang und unterhält ſich und ich kann 
nach dem Hausweſen ſehen. An rauhen Tagen ift 
er unwirſch, dann hat er zu wenig Unterhaltung 
— vor dem Winter habe ich eine wahre Furcht!“ 

Die kleine, lebhafte Frau führte ihre Beſucherin 
hinüber durch die Anlagen nach dem Bienenſtande, 
wo der Jöͤrſter in einem Rollſtuhl ſaß, die Füße 
mit warmen Decken umhüllt. Er ſtreckte der Ba⸗ 
ronin ſeine abgezehrte Hand hin. 

„Das iſt ſchön, das ſieht Ihnen gleich, Sie 
haben ſich gar nicht verändert! Ob ſie wohl kommt? 
Wie oft habe ich das den Kurt gefragt, der wollte 
nie recht heraus mit der Sprache. Nun kann ich 
ihn auslachen — das iſt noch immer die alte Frie⸗ 
del, nicht wahr, ſo ſagte ich oft.“ 


jede. Was aber ſagen Sie zu mir, He? Hätten] Sie den Kurt gejehen? Ein Prachtkerl, nicht wal, 
den ſtrammen Förfter nicht wieder erkannt, und die iſt ein barſcher Ausdrud, aber doch ein rich‘ 
Schmerzen. . tagein, tagaus, ach, ich bin recht. — wir Vorſtleute lieben das nun einmal, 7 


„Für Ihre Sünden?“ | Elfriede, „ich denke, ſelbſt nicht von Art, wenn man ein hülfloſer Kr 
deren Laſt iR nicht groß — Tevtigen Strucmann pel geworden it. Ja, an dem Sohn habe " 

„Ja, ja, nickte der bärtige Mann, „ia, ja!“ mir auszuhelfen — und Ihr Papa hält ihn # 

„Was Ihnen geſchadet — in Ihr übertriebener feſt. Na, ſchadet ihm nichto, die Praris, wird al 
Otenſtelfer geweſen ſeine Stellung machen, wer ſo auf dem 
„Gewiß,“ fiel die Förſterin ein, Saen die ſteht, der trifft in's Cen rum, dem ift der O 


Kite, Zug und Hitze, das muß den Körper aufı | meiſter einmal gewiß.“ 14 
re den.“ Das Giſicht der Matrone ſah von Mutters 
„Frau, ein Glas Wein für unſern Beſuch!“ ganz verklärt aus. 


Troß Elfriedens Abwehren eilte die Geſchäf tige] „Er iſt ein braver Sohn — jo gau aue 
davon. ſelbſt herausgereift. Nur ernſt für fein Alter, 
„Ein braves Weib und ein gutes Kind, das zu überlegt.“ u) 
iſt umverbienter Segen, liebe Baronin, ganz un-| „Schadet nicht,“ brummte ihr Mann, „ f 
verdient.“ nichts dabei heraus, wenn man ein Zollkopf iR 
„Die ſchöne Frau ſtreichelte ſeine kalten Finger. jungen Jahren, habe das an mir erlebt 
„Machen Ste ſich doch nicht jo ſchlecht, Herr För⸗ 
ſter, das iſt ein Segen, den Sie voll und ganz reift und geſetzt, als Du um mich warbeſt 6 
Ja, ja — was ich ſagen wollte, Baronin, 
Er ſah fe ſeltſam an und ſchüttelte den Kopf. baben ſich doch auch über ihn gefreut? Er ging 
„Liebe, unſchuldige Augen haben Sie und wenn ſchon in der Kindheit für Sie durch Dick und 
ich einmal beichten wollte, jo müßte ich's zu Ihnen wiſſen Ste noh. 
thun, denn, Gott weiß, ich habe mein Lebtag nicht! „Elfriede,“ ſagte eine krächzende Stimme jo 
viel von den Schwarzen gehalten. Na, lachen Sie bei ihr, daß fie erſchreckt zuſammenfuhr. 10 
nicht! „Da hören Sie's beſtätigt,“ lachte der Ke 
„Oewiß nicht,“ ſagte Elfriede ſanft, „und ich und deutete auf den heranhüpfenden Staar, 
bin im Voraus ſicher, daß ich Sie aller Sünden ſchrelt jo oft als möglich Ihren Namen.“ * 
losſpräche!“ „Zu oft!“ ſagte die Förſterin, „e wird fol 
„Gewiß — gewiß?“ fragte der Kranke und Plage. Ale Kurt ſich unten in der balbverfal 
ſchlen ſich emporrichten zu wollen, brach aber mit] Mühle fein Quartier einrichtete, der Bi? 
einem leiſen Schmerzenslaut zuſammen. Elfriede wegen, die nun nie ganz ſicher find, ob et 5 
ſchob die Kiffen zurecht, welche ſeinen Rücken ſtüßten. oben oder in der Mühle schläft, batte er tn 
„Gewiß,“ wiederholte er noch einmal, wie zu genommen. Ich war ganz froh der halb, nun 1 
ſich ſelber redend, „ja, es wäre doch möglich, denn brachte er ihn kürzlich wieder, weil er ihn Ir 
Ste — Sie kennen die Welt und die Herzen — | Möglich, daß er Nachts ſchreit und ihn jo verr N 
ach, die Herzen, liebe Baronin, und das „Nachts ſchläft der Hans,“ meinte der 80 150 
„Beer Mann,“ ſagte die Förſterin, welche mit] Der Vogel hüpfte auf die Stuhllehne und 5 
einem Präſentirteller wiederkehrte, „nur nicht dit einige Brodkrumen aus feiner Hand. Piößzlich w 


meint Freude. Berläßt da feine gute Karriert, 


„Du ?“ fragte die Jörſterin, „Du warſt jo j 


kräftig vernehmen zu laſſen. Sehen Sie, man 1% 


Pe 2 


3 


er den Kopf, ſpreizte die Flügel und flatterte jeit-! „Ich will noch in's Dorf und zwar durch den 
wärts, wo unverhofft der ſtattliche Sohn der För⸗ Wald. Ich denke den Weg noch zu finden." 
ſtersleute ſichtbar wurde. Kurt bemerkte Elfriede“ „Das wärr ein gefädrliches Experiment,“ fiel 
nicht ſogleich, als fich aber ihre Blicke degegneten, der junge Mann ein, „der alte Waldweg exiſtirt 
flog es wie ein Schatten über fein Geſicht. Er nicht mehr.“ 
grüßte fie höflich und trat zu dem Vater. „Dann ſuche ich den neuen!“ fagte fie eigen⸗ 

„Wie geht es Dir?“ fragte er weich. „Ich war ſinnig. 

in der Nähe, da trieb es mich, nach Dir zu ſehen; „Werden ihn aber nicht finden,“ 
morgen kann ich nicht kommen Kranke beſtimmt. 

„Vorttefflich, mein Sohn — ſieh nur, welch'' „Und ich laſſe das nicht zu,“ rief die Förſterin, 
lieben Beſuch ich habe. Die große Frau Baronin „es treibt ſich allerlei Geſindel herum, und eine fo 
bat nicht vergeſſen, daß die kleine Elfriede dem junge, ſchöne Frau allein .. Sie müſſen mir 
alten Struckmann oft den Bart gezauſt. Haben noch einmal alte Rechte einräumen und einen Rath 
gerade von Dir geplaudert.“ annehmen. Kurt muß Sie begleiten.“ 

„Ein Thema, das, wie ich fürchte, die Frau Der Genannte verbeugte ſich ſtumm. Elfriede 

. nicht ſonderlich intereſſtrt hat,“ ſagte Kurt blickte zweifelnd, kämpfend von der argloſen För⸗ 
: binüber zu dem Sohne, der mit trotziger 

25 ſchöne Fran knickte einen Zweig neben ſich Gleichgültigkeit ihre Entſcheidung erwartete. Diejer 
ob und verſetzte in faſt ſchneidendem Ton: Trotz forderte auch den tbrigen heraus. Sie griff 

„Es handelt ſich oft nicht um das Intereſſe nach dem Sonnenſchirme, knöpfte den letzten Hand⸗ 
am Gegenſtand, über den man ſpricht, ſondern um ſchuhknopf zu und ſagte: 

die Höflichkeit gegen Den, welchen man unterhalten! „Ich nehme die Begleitung an, denn ich möchte 
a Da iſt ſchließlich Alles willkommen.“ gern bald unten im Dorfe fein, wo ich erwartet 
Dann fand ſie auf und beugte ſich zu dem werde.“ 

Sipenden: 


Dann beugte fie ſich noch einmal zu dem Kr 
„Leiben Sie wohl — und auf Wiederſeheu!“ ken, der ihre Hand nur geamungen los ließ, ao 
„Scher d fragte die Förſterin. (at 


n 
26. März. Wetter: 2 Temp. T 


meinte der 


Die nach dem Mufter u 8 2 v 
BETT Vienſtbücher TE e 


ber, ſofern ſie Preußiſche Unterthanen 
E 1² R. Baron 28, be N gene Site ai 0 5 Epen 
Into geb. 164 er Ausweis und vertret der per 
A 18 Tr oe 180—165 weiß. 170 _. Fe pa polizeilichen Legitim one. die Stelle der paß⸗ 


8 7 
Den Polizei⸗Behörden 
den des Dienſtmannes * S ee e 
theiltes oder verweigertes Zeugniß zu erledigen 
und die dadurch etwa herbeigeführten Aenderun⸗ 


mm yo per 1000 Klgr. loko inl. 116—119, 
uff. 115118, per Frühjahr 118,5—118 bez. per Mai⸗ 
2 119,5—119 bez., per Juni⸗Juli 121 — 120,5 bez, 


dem jungen Manne, welcher, bebutſam die Büſche 
theiſend, vocanging, bis der Weg ihm geſtattete, 
an ibrer Scite zu ſchreiten. 

Wieder umwehte ſie miteinander der würzige 
Harzduft, gluten die Sonnenſtrahlen über fie Beide 
dahin, umſing das trauliche Halblicht des Waldes 
fie gemeinſam — und wieder brachen fie mit keinem 
Wort das Sczweigen und mieden ſich ihre Blicke. 
Da hüpfte es leicht über des ſchwellende Moos 
hinter ihnen einher und „Eifrtede“ klang es plöß- 
lich laut Hächzend durch ben Wald. Sie fubr zu⸗ 
ſammen, blaß und erſchreckt, und lehnte ſich, als 
bedürfe ſie einer Stütze, gegen den Stamm einer 
hochgewachſenen Fichte. 

„Das häßliche Thier!“ ſagte ſie endlich und ſah 
ihren Begleiter mit einem vorwurfsvollen Blick an. 

Die Zornader auf ſeiner Stirn ſchwoll an, er 
ſetzte haſtig das runde graue Hütchen, welches er 
eine Weile in der Hand getragen batte, auf ſeine 
dunklen Locken und blickte ir daun feſt in das 
ſchöne, ſtolze Antlitz. 

„Sie haben Recht, Frau Baronin, ein häßliches 
Thier, ein ſtoͤrendes Geſchöpf in al’ der Harmonie 
ringsum. Das macht, weil es über feinen Natur- 
zuſtand hinausgekommen iſt und es thut nie 
gut, über den uns angewleſenen Platz binauszu⸗ 
areifen — ſelbſt einem armen Staaren nicht.“ 


Bürger Verein. 


Eiskalt fiel der Hobn auf ihr Herz, aber fe jah 
ibm ruhig, unbeweglich zu, wie er durch eine ver⸗ 
ſcheuchende Handbewegung dem Vogel auf einem 
vielleicht zwanzig Schritt entfernt ſtehenden Baume 
jeinen Platz anwies. 

„Ein haßliches Thier,“ wiederholte er mit ſar⸗ 
kaſtiſchem Ton, „auch ich.. doch nein, wozu Sie 
lange mit Redensarten ermüden. Still, Hans, da⸗ 
bleiben!“ 

Im Nu lag die Flinte an ſeiner Wange, es 
blißte auf, knallte und der Vogel fiel zur Erde. 

Elfriede, die vorhin deim Ruf ihres Namens 
erſchreckt zuſammengefabren war, hatte jetzt nicht 
mit einer Wimper gezuckt, aber jeder Blutstropfen 
war aus ihrem Geſicht gewichen. 

„Warum thaten Ste das?“ fragte fie athemlos, 
„das Thier war Ihnen werth.“ 

Er ſchten die Worte überhört zu hab en, bückt⸗ 
ſich nach dem Vogel, den der Schuß Funflgersd; 
getroffen und ließ thun in feine Jagdtaſche gleiten. 

„So, nun wird er niemals wieder das Unglück 
laben, Sie zu beläſtigen — oder gar zu fompro 
mittiren. Das iſt die Folge ſeines Wichtſiuns, jo 
gelehrig zeweſen zu fein. Odne jenen dreiſyldigen 
Namen erfreute er ſich jetzt woch ſeines Daſeins.“ 

Gortſezung folgt) 


Die neuen Mitgliedskarten zum Bürgerverein liegen in 
den Erpeditionen des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, gr. Prager 11, 
Kirchplatz 3, zur Abholung bereit. 

Neu eintretende Mitglieder wollen ſich gütigſt gleichfalls dort melden; ein Beitrag 


für den Verein wird nicht erhoben, die Ausgabe der Mitgliedskarten geſchieht 


N teen die Dienſtbüch 


5 en ver per 
ber September⸗Oktober 271,5 bez u. Gd. 


2 


An wird zur beſſeren Beau 


Juli⸗Auguſt 122 bez, 1 3 124,5. 
Gerſte unverändert, 1 000 Kigr loco Brau- 117 


sein ber 1000 Klgr. loto per Frühjahr Futter⸗ 


Gd. 
öl unverändert, per 100 Stigr. Ioto o. Jaß flüſſ. 
5 1 8175 * 8 W Kober 60,75 u 
er kober 
— ver 10,000 850 * 


Mal Jun 51 8 


Gb., f. u. Gd., der Am 


ver Fe “Yuouft 52,6—525 bez. 


Sonim Aare 


3 Fräulein Albertine Oldenburg mit Herrn G. 
Bergen (Anklam). 
en: Ein Sohn Herrn Aug. Rasmus (Stralſund). 


Hi — 


Herrn Hoffmeiſter (Anklam). 
7 Kirchliches. 


e ee 


Er Jakobi⸗kirche. 


Freitag Nachmittag 4 Uhr: 
Herr Prediger 


Donner, de 27. Mi, Abends 5 Uhr: Beffont, 
predigt, Herr 9 Hoffmann. 

Date, Donnerstag, Abends 8 Uhr, 1 Baffionsbetradstung 

Herr Pr Prediger Hüb 

um Beſten des e 


reſp. des Ser 19 Fb d . Stenogra⸗ 
25 gingen ferner un 0 . Maler 


72 und A W. 7 8 2 5 
ax Knick 60, Solms 220, umma 
40 Sag 


Stettin, den 22. März 1879. 


8 

er für Alete 
r e e 
Auf Grund des $ 6 Littra b des Geſetzes über 
die De „Verwaltung en De Bir bare 


Huhn "an angeordnet: 
Jeder r auf einem Preuß iſchen 
ſchiffe oder Floſſe — 


Sknecht, Lu ber, Ge, N 
Bootsmaan, muß 
Dienftbuche verſehen fein und dasselbe auf f 
Reiſe bei ſich führen. 


Die — 2 ai, 
Eintragung von 6 Dienſtatteſten 

en Königlichen Zoll⸗ und Steuerämtern 
Aach . habe er demmächft werden bes 


E Huf 
bung ber Disziplin 


8. 

Wer nach den — K Berorb- 
nung mit einem Dienftb a A en ſein muß, 
hat ſolches der Polizei Hg feines Wohn⸗ 
orts Behufs der Ausfertigung und Eintragung 
des Signalements vorzulegen. Die Eintragung 
erfolgt koſtenfrei. 


ser sa oder Flosfährer haben 
bei jeder Annahme eines Dienſtmannes ſich 
deſſen Dienſtbuch vorlegen zu laſſen und darin 
über das einzugehende Dienſtverhältniß das Er⸗ 
e e einzutragen. 
eziehung auf die ſchon vor Publikation 
der 2 Verordnung eingegangenen 
Dienſtverhältniſſe iſt die Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften binnen drei gate nachzuholen. 


Der Dienſtmann 659 in ſeinem Dinſtbuche 
keine Aenderungen oder Zuſätze machen oder durch 
Unberechtigte machen * 


Das Dienſtbuch muß ſowohl dem Dienſt⸗ 
herrn, als einer jeden Polizei⸗Behörde auf Ver 
langen jederzeit vorgelegt werden. 


gen und Zuſätze im 18 nachzutragen. 


Preußi l. 
Se der 8 bene 
in Dienft getreten find, zu führen und aufzube⸗ 


wahren Len Namen des entlaſſenen Dienſt⸗ 
mannes iſt eine Bemerkung über Anfang und 
Ende ſeiner Dienfizeit und eine wörtliche Ab⸗ 
ſchrift des ihm bei ſeinem Abgange ertheilten 
Zeugniſſes beizuſetzen. 

Dieſes Verzeichniß iſt jeder Schifffahrts⸗ und 
e auf Verlangen zur Einſicht vor⸗ 


8 9. 
Hebertretungen der obigen Vorſchriften werden 
mit Geldſtrafen bis zu dem Betrage von 10 
Thalcen und in Unvermögensfällen mit verhält⸗ 
nißma ger Gefängnißſtrafe geahndet. 

10. 


Die g. genwärtige Verordnung tritt mit dem 


1. Februar 1857 in Kraft 


wird hierdurch mit dem Bemerken republizirt, daß auch 
Fiſcherfahr zeuge dieſer Veroronung unterliegen und dag 
die bücher 

zum Preiſe von 10 Pfennigen pro Stück 

a) bei den Bandsat; Litern bier und in w 


b) bei den Bolizei Verwaltungen in Anklam, Dem⸗ 


min, Greifenha Carmin, Gollnow und Swine⸗ 
) ep und 9 
€ er e olizei⸗Direktion 
zu beziehen ſind 


Königliche Polizei⸗Direttion 


eee e 


Preußiſche Rational- Aerſichcrungs⸗ 


Geſellſchaft in Stettin. 


Die Aton der Preußiſchen Natioral⸗Verſicherungs⸗ 
PER ve des 8. ar des revi⸗ 


die darin bezeichneten Verſonen . 


unentgeltlich. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Der Vorſtand. 
Dr. G. Grassmann. 
Nach dem Beſchluſſe der Bürgerverſamm⸗ 


lung vom 13. März und des Bürger⸗ 
vereins vom 7. März wird 


Am Dienſtag, den 8, April er, Vormittags g. am 3. April, Abends 8 Uhr, ein 


ab, ſollen auf dem Stettiner Babnbofe zu Berlin gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden: 

circa 28 „400 Kg. 


7 ” ” * 


115922 ER „ 
659 


1 e 
unverbranntes Gußeiſen, 
125 verbranntes Gußeisen, 

3 Sid noch brauchbare a e 


alte 13 Cm. hohe ei ner, 


77 


* 


ses 


15 9 ne 
Gos-Lyras, 


etſpinde, 
Rouleaux und 
Lambrequins, 


wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 


Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 


Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf borto: 


freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗ 
Büreaus hierſelbſt zu erfahren 
Stettin, den 21. März 1879, 


i irektorium. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions-Anzei e. 


ck, Für gutes Eſſen iſt Sorge getragen, ebenjo 


Feſteſſen der Bürger 


im Saale des Herrn P. Devantier, get 
ligerftraße 4, ſtattfinden, zu welchem die 
geehrten Mitglieder der Bürgerpartei hier⸗ 
mit eingeladen werden. 78 für Couvert 
einſchließlich der Muſik 1 Mark 75 Pf. 


2 . Wein und echtes Bier. 
5 eträgt 2 


Aerger zu Haufe zu laſen. Bir gute n 
ſoll den Vorſitz bei Tiſche führen. 
Tafelordnung wird das Nähere mi 


Das Bürger⸗Komitee. | 
MR. Grassmann., b 
National-ifypothekeh-Credit- 


Gesellschaft, 
eingetragene Genoſſenſchaft an Stettin. 


am A. pril ey Vormittags 10 Uhr, 5 
örſe Die Einlöſung der ‚Dioibenbenfipein e Nr. 6 von ei 
ala ann gem 1 Am Donnerftag, den 10. dagen en gen mit 10 a 
Die Sti en werden gegen Legitimation im Bureau 10 Uhr ab, ſollen auf dem unerer Safe dus Der 2 is 
der Geſellſchaft, gr. Oderſtr. Nr 7, am 2. und 3. Eberswalde gegen ſofortige Waargchlung an den Meiſt. 3 ſtel 
er berabfolg, ard Mr ausnahmsincle an fremde, d, de 40h fen Sen ener- Sena 
reiſende Aktionaire, noch am Morgen voc der al⸗ circa 1400 Kg. 888 
Versammlung im Vörſengebäude ausgefertigt werden. 1500 „ umerbranntes Gußeiſen, Der Unterricht * Donnerſtag, den 
Der gedruckte Rechnungs- Abschluß pro 1878 iſt — 185 „ alte ab 5 Stettin, den 26. 1879. 
21. Mir er. ab auf „anf Bureau entgegenzun 3388 „ „ e ſſerne Mabreifen, 
den 1. März 370 „ u ra Nabreifen, 
Der Derwaltungerath der 9 — 2 Ei 
Sattel Made , e 
Ferd. Brumm. Bartels, 214 5 mit otb, 
de ia larre: Euchel. Alb. — . Humm obne Seineiwand, eſtament 
Steiner Bortlan-Genent uf Han u = 
ner ⸗Cement⸗ „ el. Tele 2 
150 „ eiſ. Blenden von Tele 
Zur dies jährigen ordentlichen Generalverſamml ung 128 „a 5 { gr [nie Pr euss. ah. lei e 


am Freitag, den 28. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Commiſſionszimmer der hieſigen Börſe laden wir Ter 
die Herren Aclionaire Be en — Hin⸗ 
weiſung auf $ = der Statuten hi 
agesordnung: 


„irn und Verlegung des * pro 


dag aun über die Dividende und Ertheilung 


der Decharge. 
Beichlaß fassung über Verlängerung der ſtatu · 
Pe Dauer der Geſell 

Neuwahl von drei Comite⸗Migliedyrn. 


Das Comité 


der Stettiner Portland-Cement⸗Fabrik. 
Rosenow. Krause, Ludendorff. Dr. Schar lau. 
Alex. Schultz, 


Bürger⸗Verein. 
Gesellige eee eee 


Donnerſtag, ben 27 März, Abends 
8 Uhr, im Lokale des Herrn 
P. Devantier, Pölitzerſtraße A. 
Gäſte willkommen! Neue Mitglieder 
werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


Dr. G. Grassinann. | 


e 
. . zu erfahren 


A 


en 
Der Vorſtand des Bürgerver⸗ 
eins wird gebeten, unter anderm auch 
die neue Vorlage des mn 0 betr. die 
Erhebung einer neuen Abgabe 
für öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten, bei der nächſten Zuſammen⸗ 


kunft mit zur Sprache zu bringen. 


Mehrere Mitglieder. 


des 


N 4. Classe 2. April 1879. 

7 zur Stettiner Pfeßde- 
Lotterie, 

kr Neubrandenhurger 


Pferd 
= a 3 Mark Ur er 8 30 Bet. 
Loose zur Stralsunder Gewerbeloetterie 
à 1 Mark ET, Looſe 10 M.), Auswärtige 15 Pf. 
Rückporto mehr, bei 


G. A. Kaſelow, Mitesser l/ u, 


ältesten Lotterle- Geschäft, 
erriehtet 1847. 


a 


Jones; den 28. d Mts., ſollen: 
Vorm. 9 Uhr im hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionsloka! 


Pe und er nr 145 — ee, 
ierapbarı ufeiſen, elge 
. 1 kleine Partie N en, gs · 


cke x; 
Vorm 12 Uhr auf — Hofe be macau 1 
Pferd und 1 Wagen verſteigert werden. r 
Stettin, den 26 März 1879. 2 
mn, Sekretär 


1 fl. Matcrialwaaren⸗Geſchäft, 


nahe Stettin, freguente Geſchäftsgegend, ift Umflände 


halber ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition Mönchen draße 21 
Ein gangbares Handelsgeſchäft 
in beſter Gegend der Stadt ift ſofort oder zum 
15. April wegen anderer Unternebmungen zu verkaufen. 
Gefällige Adreſſen unter A. B. 4 nimmt die Expd. 
Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, entgegen. 


Deutsches Banquier-Buch. ñ 


Wir lenken nochmals die Aufmerksamkeit der gesammten Deutschen kaufmännischen Welt auf 
dieses allseitig mit dem grössten Beifall aufgenommene Werk, von welchem gegenwärtig die ersten 
13 Bogen als Gratis-Beilagen der „Berliner Börsen-Zeitung“ erschienen sind. Das- 
selbe enthält, nach Orten alphabetisch geordnet, die an jedem einzelnen Platze des gesammten Deutschen 
Reiches bestehenden Firmen und Institute, welche sich mit dem Betriebe des Bankgeschäfts befassen» 
nebst allen auf die betreffende Firma bezüglichen Daten in völlig übersichtlicher Form zusammengestellt. 
Das Werk ist zur Zeit mit seinem 13. Bogen bis zum Buchstaben E. gekommen. 

Wir richten hiermit an alle bei der Aufnahme in dieses Werk interessirten Firmen Behufs 
der Herbeiführung grösster Vollständigkeit und Genauigkeit das erneuerte Ersuchen, uns iso bald als 
thunlich folgende Angaben zu machen: 1, Bezeichnung der Firma; 2, Jahr der Gründung; 3. Inhaber 
der Firma; 4. ernannte Procuraträger; 5. durch wen und wie wird die Firma rechtsverbindlich gezeichnet; 
6, etwa gewünschte Zusätze (Verzeichniss der Papiere, für welche die qu, Firma Zahlstelle ist, genauere 
Wohrung, Depeschen-Adresse pp.). N 

Kosten irgend welcher Art entspringen aus der Aufnahme aller dieser Angaben in unser 
Werk nicht. 

Jede Woche erscheint als Gratis-Beilage der Freitags-Abend-Nummer unserer Zeitung ein Bogen 
von 8 Seiten. Allen neu binzutretenden Abonnenten der Berliner Börsen- 
Zeitung liefern wir auf einen dieserhalb uns kundzugebenden Wunseh 
die bereits erschienenen 13 Bogen des Deutsehen Banpulerbuchs völlig 
unentgeltlich naeh. 


Die Redaction und Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung‘, 


Berlin, W., Kronen-Str. 37. 


Kur- u. Waffer-Heil-Anftalt Thalheim > 
zu Bad Landeck in Schlefien. 


Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Kur), römiſch⸗iriſche u. ruſſiſche Dampfbäder, Fichtennadelextract⸗ 
u. alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes Schwimmbaſſi — Douchen, Electricität — Milchkur. — Penſion aner⸗ 


kannt vorzüglich. * 2 — 
Eröffnung am 15. April. 


Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 
Dr. m. J. Neissel, Sanitätsrath, Bad Landeck i. Schleſ. — Villa Thalheim. 


An die Bewohner Stettins! 


Wegen großer Einkäufe bleibt mein Berliner Wäſche- und Weißwaaren⸗ 
Ausverkauf große Domſtraße 12 geſchloſſen und wird am 1. April er. Papen⸗ 
ſtraße 2, neben dem Stadtkeller, vis-à-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


Rehſeld aus Berlin. 
Vorzügliche Velgemälde 


| feinſte Deldruckbilder: 
Portraits, Landſchaften, Genrebilder, Thier⸗ 
u. Jagdſtücke in ff. Goldrahmen 


zu den billigſten Preiſen. Preisverzeichniß und Muſter zur 
Anſicht werden auf Wunſch franco zugeſandt. f 
Vaterland,“ 


Verein für die ſchönen Künſte u. Kunſt⸗Juduſtrie 


Gelegenheitskauf. 


Wir haben einen bedeutenden Poſten 


hocheleganter Gobelin Tiſch decken 


ungewöhnlich billig eingekauft und empfehlen dieſelben 


thatſaͤchlich zur Halfte der ſonſtigen Preiſe. 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Große Preisermäßigung 
von Gardinen. 


Geſtickte Tüllgardinen, 

geſtickte Mullgardinen mit Tüllborde, 
engliſche Tüllgardinen, 

Hanfgardinen, 

Mull- und Zwirngardinen 


empfehlen wir zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. F. Meier & Co., 


Breiteſtraße 36— 37. 
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Nefte beſonders billig. 


„Für 50 Pf.⸗Bazare. 
SE Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stahl⸗, 3 8 
88 Leder⸗, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 3 85 
empfehlen EB 
Be Simmel . Co., Breslau = 


Vac en oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe] Hotel „Deutshes Haus“ von ½10 bis 4 


Grabdenkmäler Geſundheits⸗ Kräuter - Honig, 


, , % welcher Einem hieſi ohen Miniſterium de 

in Granit, Marmor, und Sandſtein lichen, neten da un vedere aur 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen als das defte der Gehunbhet bienlhe Mel anertannt, 
Preiſen wird allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗ und Halslei⸗ 


E. LI ädrich, 1 . Oiae in Ste mg „Felge 

N 3 das ficherſte und um r ilmittel ohlen. 

Silberwieſe, Holzſtraße 1 b., 8 Dieſer Geſundheitg⸗ Bräuter « Honig iſt — 2 
am neuen Raths⸗Holzhofe. Franz Daugs, © 

Eiſerne Grabgitter eiengenien 

und Kreuze Meine Tochter von 23 Jahren hatte im vorigen 

liefern zu Fabrikpreiſen. Jahre die galsppirende Schwindſucht und war dadurch 

fo entkräftet, daß fie bettlägerig wurde, todtenblaß aus⸗ 

Same, dee Fact g e. weg Mittel gegen dieſe Krankheit gebe, nur könne er zur 

0 ro 


Atteſt. 
Bretter und Bohlen sw 
Zi.iegenthor, 3. Hof. 


Beiten alten 


Nordh. Korubranntwein 


nig 
vollständig geſund hergeſtellt ift, beſtätige ich zum Bb 
ähnlich leidender Menſchen der Wahrheit getreu. j 
Frau Rentier Sprung, 
Berlin, Dresdnerſtraße 88, II. 


Die Annoncen-Expedition 


von 


Wendt & Reitz, 


Berlin W., 
Unter den Linden 10, Körnerſtraße 24, 
empfiehlt fich zur prompten Beſorgung von Juſe⸗ 
raten an ſämmtliche Zeitungen des In und Aus⸗ 
landes zu Original ⸗Preiſen, und gewährt bei 
größeren Aufträgen den höchſtmöglichſten Rabatt. 

n werden gratis und franke 
ertheilt. 

Für alle die Landwirthſchaft berührenden Annoncen 
wird als wirkſamſtes Organ zur Inſertion die 
„Allgemeine Zeitung für deutſche Land ⸗ unde 
Forſtwirthe“ zu Berlin W., Körnerſtraße 24, 
pro Zeile 30 Pf, empfohlen. 

Inſeraten⸗Annahme in der Expedition dieſer 
Zeitung ohne Preiserhöhung. 


Für Maarleidende. | 


Herrn Edma. Bühligen, Lessingstrasse 15«- 


empfiehlt & Liter 60 Pfennige 
Franz Emmert, Nordhauſen. 


1 tafelförmiges Klavier iſt zu verkaufen 
Albrechtſtr. 6, Hof 2. Th., 3 Tr. 


Gogoliner Steinkalk, 
Cement, 
Steinkohlentheer, 
Holztheer 
offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 

Den beiten Roh⸗Caffee 


verſ. flo. Fracht Zoll unt. Nachn. u. pr. Pfd. M. 1,20 
u. 1,10 das Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
€. €, Juul, Hamburg. 
Zum Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
5 Dt wiederum 9½ Pfd. Caffee, wie gehabt, zu 
enden. 


W. J. in Polzin / P. 
Erſuche um lle berſendung von 9½ Pfd. Caffe von 
dem früher bereits überſandten. 


Straßburg i/E. J. L. i Leipzig.*) 
F - (Zeugniß Nr. 15014.) Nachdem ich Ibre Mebic” 
© E mente eine Zeit lang, wenngleich nicht einmal regel 
* 8 da und nun verbraucht habe, hat nicht nut 
* a das Ausfallen meiner Haare ganz aufg „ jo 
= 5 dern es hat ſich auch ein ig 9 ger 
Ps] 2: = von Haaren gezeigt. ochachtungs voll 


Anton Richard, 
Herzogl Anhaltiſches | 
Patienten, welche bri 
schen, erhalten Prospeet gratis pr. Post. 

In Stettin bin ich Donnerstag den 3. April ® 


Bremen, 27. 4. 73. 


Schuhfabril v. Temesvary Junt, 
Mudaveſt (ungarn), Meugaſſe Mr. 18. 


Damen, Hohe Zugftieileiten. aus Laſting mit 


Patienten zn consultiren, 


ig L i Sohlen, dauer⸗ . 
ugjiefleiten aus Leber mit genagelten Sohlen, Edm. Böhligen /. aus Lei h 


haft und elegant, Mt. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 7 

ſohlen ME.6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 40. BE Se alte — 1020009 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem direkt vom Befiker, 8 „ Offerten 
Juchtenleder mit ach genagelten und geſchraubten Doppel-] Berlin, Metzerſtraße 2°. 

ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ Ro 

ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ früher 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franeo zugeſendet. 


Gardinen 
und Stickerei⸗Fabrik. 


2 


bert Meyn, 
Rittergutsbeſitzer⸗ 


U 
für alten Kornbranntwein wird geſucht. 
Offerten unter K. S. 4 poſtlag Norbhauſen. 


— . . cm or mm 
Eine leiſtungsfähige Baumwollen⸗ und Halbwoller 

Waaren⸗Fabrik ſucht gegen Proviſion tüchtige Agen 1 
Gefl. Offerten unter da. + 500 poſtlagernd M 

hauſen, Ty., erbeten. 2 


7. ————— 2 
Dur ausnahmswei e billi wirn⸗Eink Ein ev. Hauslehrer 1. ge Jahr., w. i. Lat., Franz 
und — meine ee befhäigen zu können, Mut Unter. erth, ſucht 3. 1 April er. Stellung. 
verkaufe von jetzt ab in meinem Parterrelokal, Offerten unter BB. 2 befördert die Exped. d. B 
Grüner Weg 80, en gros et en detail: Gute Ein gebildetes, junges Mädchen, welches bereits meh 
breite haltbare Doppel⸗Zwirngardinen, das Meter Jahre Erzieherin geweſen ift und neuerdings einen Cur 7 
so Pf. . in der Schneiderei auf der Berliner G 
Beſte Prima Zwirn⸗Damaſtgard. n Meter ſolvirt hat, ſucht eine paſſende Stelle. Adreſſen werde 
| „ Mu unter C. M. es in der Exped. d. Stett. Tagebld® 
Mönchenſtraße 21. — 
Gelder zur ſicheren Unterbringung werden ſtets 7 
coulante Bedingungen beſorgt, ohne daß ber Gelbinbeh, 
Proben nach außerhalb franko, ſtreug fefte Fa⸗ Koſten davon hat. Bollwerk 11 und W 


brikpreiſe, a 500 Reſter in allen Gelb!!! in jeder beliebigen Höhe gegen billigen 
Genres zu 1.2 ig Feuer paſſend, unterm Fa⸗ ſtrengſte Diskretion Grüne 3 — 5, parterke⸗ 
brikationspreiſe abzugeben Pypotheken⸗Darlehne werden vermittelt 
Bruno Güther. kit nen ff Nüberes See ene e 
e een 5000 M auf Wege Poren in dada debe 
W 80 Gelder zur ſicheren Hypothek und guter Unterlage 
W Din PO ſtets gegen geringe Pro iſton zu haben. 4 
Bollwerk 11 und Fiſcherſtr.⸗Ecke 1 
12000 Matt ſache ich zur erften und alleinigen © 
Doppel⸗Pappdächer auf meinen Bauerhof (216 Magd. Morgen groß 
ſchadhaſte Papppächer voll Be $ 
alte afte dächer vollſtänbig w i mn der 1 andfeuerſozietät verſichert. 
ab dauerhaft herzuftellen, ft das einzig fine nt Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre Adr. u. D. 
das Ueberkleben derſelben mit meiner i. d. Exb. d. St. Tabl., Mönchenſtr. 21, abz. Unterh⸗ 7 
Rar Pan de Asphalt-Klebepappe“. f 


120 a größtes Lager in engl. Tüll⸗, Mull⸗ 


mit Tüll und geftickt üllgardinen. 
Stickereien — —— f. an (alles 

eigenes Fabrikat). Bei Abnahme eines Stückes 

von 22 Meter werden nur 20 Meter berechnet. 


— 


# 


e Ca. 11,000 Mark und ca. 6000 Mark find 1 
derartige doppellagige Pappdächer übertreffen zur fiheren Stelle auf Grundſtücke in der Altftabt 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart zuleihen Adreſſen unter B. C. 17 poftlagernd 


Loui ski 2, be durch Hauptpoſt⸗Amt, erbeten. I 
ou ndenberg 
Stett. Stadt-Theater: 


gr. Laſtadie 79. 
r 
Donnerſtag, den 27. März: 


Iralmigold- Ihren 
Talmig Uhren Benefiz für Frl. Elſa Friedhoff. 


Udie beiten u. billigſten der Welt!! 

Si 5 AB me ae —— bo fen — Neu einftubirt! unge 
engliſche Talm Patentanker⸗Uhr mit feinſte 
— — Przeſſonsanker⸗Wert, genau auf die Secunde Maria und Magdalena. 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ Schauspiel in 4 Akten von Paul Lindau. 
old⸗Gehäufe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. Freitag, den 28. März 1879: 

für das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn u 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette Theodor Lobe vom Stadt-Theater in . 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer Zum letzten Male: 


falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 2 . N 
gekoſtet. Verſendungen geiheyen prompt gegen Poſtvor⸗ Ein Falliſſement. ie 
ſchuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ Schauspiel in 5 Akten und 1 Nachſpiel von Björn 
Exporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 


Björnſon. 90 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Advokat Brent — — — — Herr Theodor 


